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BAU MANAGEMENT

GESELLSCHAFT

Ker nbereiche

Neubau und Sanierung
Die BMG führt sämtliche Baumaßnahmen zum Neubau und 

Erhalt der Autobahnen und Schnellstraßen durch. Sie 

errichtet auch Auf- und Abfahrten, Rast- und 

Verkehrskontrollplätze und setzt Lärmschutzmaßnahmen 

um.

Bedarfsgerechte Projektentwicklung
Die BMG plant Projekte so, wie sie Menschen und Wirtschaft 

benötigen. Der Planungsprozess ist offen unter 

Einbeziehung aller Interessen von Beteiligten. Die 

Entwicklung von Projekten ist nachvollziehbar und 

transparent. 

Asset Management
Im Erhaltungsmanagement werden Infrastruktur-

einrichtungen permanent beobachtet und überprüft. Die BMG 

stellt sicher, dass bei größtmöglicher Sicherheit eine effiziente 

Erhaltung von Straßen, Tunnel und Brücken erfolgen kann. 
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UVP-Verfahren abgeschlossen

UVP-Verfahren in laufend/Vorbereitung

ÜBERSICHT UVP -PROJEKTE ASFINAG



ÜBERSICHT VERFAHRENSDAUERN 
UVP-PROJEKTE ASFINAG (AUSWAHL)

A 26 Abschnitt 1, S 3, S 7 West und Ost: Verfahren durch alle Instanzen abgeschlossen; derzeit in Bau.

S 1 Lobau, S 1 Spange Seestadt Aspern, S 8 West und S 34 Nord und Süd: BVwG Verfahren noch nicht abgeschlossen.



B 301 WIENER SÜDRAND STRASSE (S  1 )

1 m Länge – Operatgröße: 6 cm / km

• Länge: 16,2 km, 5 Tunnel (+ 3 Grünbrücken)

• UVP: Einreichung 1997, Abschluss 2000

• Eröffnung: 2004 – 2006



S 1  SCHWECHAT – SÜSSENBRUNN

3 m Länge – Operatgröße: 16 cm / km (Einreichung) 

bzw. 29 cm / km (mit Erkenntnis BVwG zu 1. TK)

• Länge: 19,0 km, 1 Tunnel Donau-

Lobau

• UVP: Einreichung 2009, Abschluss 

2018 (1. TK / BVwG)

• Bau: in Vorbereitung



• Länge: 4,6 km, kein Tunnel 

• UVP: Einreichung 2014, Abschluss 2020 
(1. TK / BVwG )
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S 1  SPANGE 

3,6 m Länge – Operatgröße: 78 cm / km 



ABLAUF PLANUNG VON BUNDESSTRASSEN

Projektstart

Bauabwicklung: 

rund 3-5 Jahre

Voruntersuchung

Strategische Prüfung Verkehr

Aufnahme in Verzeichnis

des BStG

Vorprojekt

Auswahltrasse

Einreichprojekt und

UVP-Verfahren

UVP-Bescheide

BVwG-Verfahren

Rechtskraft

UVP-Bescheide

Bau

Projektabschluss

Planungs- & 

Verfahrens-

abwicklung: 

rund 6-10 Jahre



…AM ANFANG WAR NOCH ALLES GUT

„Je nach Abschnitt 

und Projektfortschritt

ist ein Baubeginn 

2006 bzw. 2007

und damit die 

Verkehrsfreigabe 

zwischen 2009

und 2010 

verfahrenstechnisch 

möglich“



AUSGEWÄHLTE HERAUSFORDERUNGEN
PROJEKTDAUER

S 7 Fürstenfelder Schnellstraße 

70er

Erste Überlegungen 

zur Realisierung von  

Ortsumfahrungen. 

Aufgrund des 

eisernen Vorhangs 

zu wenig Verkehr, 

keine Umsetzung

2002
Aufnahme der S 7

in das Bundesstraßen-

gesetz und damit

Zuständigkeit der 

ASFINAG

2008

Abschluss Vorprojekt

Sicherung der Trasse

durch Erlassung des 

sog. “Bundesstraßen-

planungsgebiet”

(§ 14 BStG)

2008

Antrag UVP-

Verfahren

2011
Erlassung UVP-

Bescheid des 

BMVIT

2012

Aufhebung UVP-

Bescheid durch

VwGH

2015

Neuerliche

Erlassung UVP-

Bescheid des 

BMVIT

2024

Gesamtfertig-

stellung

2018

Baubeginn

West

2020

Baubeginn

Ost

2017

Aufhebung

Wasserrechts-

bescheide

2017

Erkenntnis BVwG

zu Wasserrechts-

bescheiden



„ NEB ENFRONT“  

• 3 Naturschutzverfahren

• 3 Landesstraßenverfahren

• 2 Wasserrechtsverfahren

• 2 Verfahren zum Schutz landwirtschaftlicher Kulturflächen

• 7 Enteignungsverfahren

 Insgesamt wurden bislang 33 Rechtsmittel gegen erlassene 

Genehmigungsbescheide erhoben

AUSGEWÄHLTE HERAUSFORDERUNGEN
PROJEKTDAUER



S 34 Traisental Schnellstraße
St. Pölten/Hafing – Knoten St. Pölten (A 1) - Wilhelmsburg

Gesamtlänge: rd. 9 km

Gesamtkosten: rd. EUR 209 Mio.

AUSGEWÄHLTE 

HERAUSFORDERUNGEN BEI  UVP-

PROJEKTEN

BODENVERBRAUCH



AUSGEWÄHLTE 
HERAUSFORDERUNGEN BEI  UVP -
PROJEKTEN
BODENVERBRAUCH

S 1 Wiener Außenring Schnellstraße
1. Verwirklichungsabschnitt: Groß-Enzersdorf –

Süßenbrunn

Bedarf Ausgleichsmaßnahmen

Schematische Visualisierung der 

Geländemodellierung:

ca. 30.000m³; max. 6m Höhe, max. 20% bestockt



AUSGEWÄHLTE HERAUSFORDERUNGEN BEI  
UVP-PROJEKTEN

BODENVERBRAUCH

• Trassennahe (entlang Vorhaben): ca. 60 ha

• Ersatzaufforstung

• Ökologische Ausgleichsflächen

• Vernetzungsstrukturen

• Sichtverschattung / Gestaltung

• Trassenfern: ca. 28 ha (zusätzliche Auflage im BVwG-NSR)

• Feldlerchenbrachen: 25,3 ha; 0,7 ha Brache pro Revier (+ 7,3 ha)

• Geländemodellierung: 2,0 ha; Landschaftsbild (+ 2,0 ha)

• Lineare Strukturmaßnahmen:1,0 ha;  Landschaftsbild (+ 1,0 ha)

• Bedarf Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

S 1 Wiener Außenring Schnellstraße
1. Verwirklichungsabschnitt: Groß-Enzersdorf –

Süßenbrunn



S 8 Marchfeld Schnellstraße
Knoten S 1/ S 8 – Staatsgrenze bei Marchegg

Gesamtlänge: rd. 34 km

Gesamtkosten: rd. EUR 705,0 Mio.

Umsetzungszeitraum (S 8 West): ???

AUSGEWÄHLTE HERAUSFORDERUNGEN 
BEI  UVP -PROJEKTEN
NATURSCHUTZGEBIETE
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG VON 
STRASSENINFRASTRUKTURPROJEKTEN

W I F O  S T U D I E  2 0 1 7 :  S T R A S S E N B A U P R O J E K T E G R O S S R A U M W I E N

Österreichweit 70% weniger als 5 km zur nächsten Auf- oder Abfahrt

7.000 zusätzliche Beschäftigte 

25.000 Beschäftigte während der Bauphase

Schnellere Arbeitswege

Neue Impulse für die Stadtplanung  



RESÜMEE

• Genehmigungsverfahren dauern viel zu lange
oBudgetplanung für PW dadurch schwer einschätzbar

• Detaillierungsgrad in Genehmigungsverfahren wird immer 
höher

o Innovationsvorschläge der Baufirmen können nur schwer bis gar 
nicht einfließen 

• Wirtschaftsentwicklung von Regionen verzögert sich
ovolkswirtschaftliche Auswirkungen dadurch sehr hoch
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